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Bef(|Iiefet:
I. Ser Sunbegrat ift p erfuchen, ber Sunbegberfammlung

folgenbe Abänberung beg Schlufjfafceg bon Art. 31 ber

Sunbegberfaffung p Beantragen:
Statt „biefe Serfügungen bürfen bag ^Sringip ber

ijjanbelg» unb ©emerbefreiheit fel&ft nicht Beeinträchtigen",
fbBC gefegt merben:

„Sbiefe Serfügungen bürfen bag Sßringip ber fèanbelg»
unb ©emerbefreiheit nur infotoeit Beeinträchtigen, alg eg

pr Sefämpfung gefährlicher unb unfoliber ©efdjäftg»
mantpulationen unb gemetnfchäblidjer éonïurrens nühlich
erfcheint." (Sebaftiongänberung borBehalten.)

II. Sitte tneitergehenben Anträge Betreffenb ©rgielung eineg

fdjmeiprtfchen ©emerbegefeheg finb big pr Stellungnahme
beg Sunbegrateg in btefer Angelegenheit p berfchieBen.

# :k
*

Sie Anträge ber oftfchtoeigerifd^en SantonalberBänbe
(2Bt)ler»Sef<hlüffe) finb ung nicljt pgeftettt tnorben; wir
ïônnen baher bon einer Seprobuttion umfomehr Ilmgang
nehmen, ba fie, mie eg fdjeint, allen Seitionen bireït mit»
geteilt toorben finb.

** *
gerner teilt ung ber §anbmerïeroerein Sljun folgenben

Sefdjluh mit unb münfcht, bah berfelBe ber Selegierten»
berfammiung alg ©egenantrag borgelegt merbe :

1. Ser §anbmerferberein Slm« Begrübt im Sßritigip bie

fchmeijerifche ©efefcgebuug über Serufgberbänbe.
2. ®r bermirft aber bie im ©nimurf beg ©entraloorftanbeg

borgefehene fafultatib»oBligatorifche ®rünbung bon Se»

rnfgberbänben nnb toünfcht biefe ohne Augnahme ob»

ligatorifch-
** *

Ser SSericfit beg ©eutraiborftanbeg über bie ®rhebungen
Betreffenb bie Antoenbnng beg eibgenöffifchen gaBrtïgefefceg
ift ben Seïrtonen pgeftettt morben. Seianntlidj toirb biefer
Sericht auch an ber gahregberfammlung pr Sefpredjung
gelangen.

* * *
Sormal»8ehrberträge. Auf 28unf<h beg Sdjmeiger.

SätfermeifterberBanbeg erfuchen mir bie Scïtiongborftânbe unb
SepotJjalter, lünftig alle Säcfermeifter, meldte unfere gormulare
für ben ßeljrbertrag berlangen foECtcn, barauf aufmetïfam p
machen, bah bag Sefretartat beg Säcfetoerbanbeg in 3ürich
Befonbere Seljrberträge für SöüdEer gratig bera&retcijt unb bah
eg mohi im Sntercffe jebeg Sätfameifterg liegt, menu er
bie fpesiett für feinen SSeruf eifteflten gormnlare bermenbet
unb bafelbft Bezieht.

Siit freunbetbgenëffifchem ®ruhl
gür ben leiten ben Au gf chuff:

®er Sßräft&ettt: ®er ©efretär:
3* ©äjeibegger. äöeriter Srebâ.

JBerfiaubStoefetu
Sie hai»tjütfhetif#en Selegierten an bie 3ahregber»

fammlung beg fchmeta. ©emerbebereing in ®Iarug
merben für bag Sahr 1899 ober bann 1900 3iW<h alg
Serfammlunggort borfchlagen. Ser ©entralborftanb foil er»

fucht merben, Beförberlichft bie notmenbigen Schritte p tljun,
bamit im eibg. §t)potheïargefehe bte 3 u t e r e f f e n ber
Sauhanbmerïer mit Sepg auf bte Sidjerfte11un g

ihrer gorberuugeu genügenb gemährt merben.

Set SBintertfjuret Çun&wetïê» unb ©emerbeberein
ift in ben Sahren 1896/97 bon 100 anf 215 Slitglteber
angemachfen unb baburch bie jtärtfte Seïtion beg Cantonal»
berBanbeg gemorben.

St. ©aller ©ewetBetoerein. Sag £aupttraïtanbum ber
legten Serfammlmtg beg ©emerbeberbanbeg mar bie 3n»
ftrultion ber Selegierten an bie am 19. bg. SKtg. in ©larug
ftattfinbenbe Serfammlung beg hhmeij. ©etoerbebereing Betr.

o&Iigatorifche Serufggenoffenfchaften. ®g murbe befdjloffen,
ben Selegierten ben Auftrag p erteilen, gegen bie An»
träge beg 3entral£omiteeg ju ft im m en, im
llebrigen fei ihnen fretplaffen, für bte Sefchlüffe beg oft»

fchmeiprtfchen ©emerbetageg im ganzen Ilmfange ober für
biefelben mit ben bom St. ©aller Dantonalfomitee angetönten
SDÎobififationen einpftehen. ®g mtrb inbeg bemerït, eg fei
Augficht borhanbeu, bah am Sorabenb ber Serfammlung
in ©larug noch eine ©inigung gm ifch en bem 3entral£omitee
unb bem Somttee ber oftfdjmetjerifchen ©emerbeocrbänbe p
Staube îomme. Alg Selegierte merben gemählt bie Herren
Scheitlin, Slechaniler; Sobler, Schloffermeifter; SMrth, Sa»
pegierer; grüh, Schreiner ; SBilb, fèafner; Schlatter, Sauf»
mann unb 2emm»Sîarti. 3«r Sepanblung îam ferner ein

Schreiben beg Iettenben Angfchuffeg ber interfantonalen
Slaturalberpftegung betr. einheitliche Regelung beg Arbettg»
nachmeifeg. ©g mirb in bem Schreiben mitgeteilt, bah am
15. Sali eine biegbepglidje flonferen^ ftattftnbe unb mirb

pr ^Beteiligung an berfelben eingelaben. Sie Serfammlung
entfcheibet in bejahenbem Sinne, unb jmar foil ein SHtglieb
abgeorbnet merben, ähnlich mie auch Bereits ber bortige fèanb»
merïmeifierberetn Befchloffen hat.

Sic Serfammlung ber SBerner «Sdjreinergeljülfen am
Samgtag aBenb phlte gegen 450 fDîann unb hat ben Se»

fdjluh gefaht: „Ser ung bom Schreinermeifterberein auf»
gebrungene Sampf mirb aufgenommen unb über ben fßtah
Sern bie Sperre oerhängt. @g fotten inbeg meitere Sertjanb»
lungen ftattfinben. Sei ben SDÎeiftern, bie nicht gefünbigt
haben, mirb metter gearbeitet."

Sur Siiftmtg Der SBoljn* unb uKer anberen 5läumc

feien hier nachbrüdtlichft bie felbftöffnenben unb felbftfchliehen»
ben Dberlidhtbef^läge „Shftem Stierlin" ermähnt.
3ebeg Schulïinb ïann biefelben ohne 3ahilfenahme einer
Stange ober Seiter biet ober toenig öffnen ober fdjliehen,
ganj nach Sebarf.

AI o 11 o : Sente,- bte ïein 3'ntmer lüften,
SSohnen mie in ®otengrüften.

Ser Sefchtag ift burch Autoritäten beg Saufachg unb
ber fèhfliene empfohlen unb in allen Beffern ©ifenmaren»
hanblungen p beziehen.

SDtefe Sefchläge erfreuen fleh ihrer guten SBirfung unb
§anbhabung megen immer gröberen Aöfaheg.

Sie pmerfenben finb für leichtere genfter beftimmt unb
merben ebenfo mie bie aufmerfenben in 5 Stummem, je nach-
ber ©röfje beg p hhltefsenben genfterg, gemacht. Sie haben
ben Sorpg, bah fte leicht p hanbhaben finb. @in leichter
3üß an einer Befonberg bap präparierten Stahlsrahtfchnnr
öffnet ober fchlieht bag genfter. Auch ïann bagfet6e je
nach Sebarf biet ober menig, Big anf einen SBinïel bon 4&
©rab geöffnet merben, unb pm Serbinben mit bem SBtnter»
fenfter mirb ein Serbinbunggfchlenïen gemacht, ber bag Oeffnen
Beiber genfter mit einanber geftattet, mag im SBinter Befon»
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beschließt:
I. Der Bundesrat ist zu ersuchen, der Bundesversammlung

folgende Abänderung des Schlußsatzes von Art. 31 der

Bundesverfassung zu beantragen:
Statt „diese Verfügungen dürfen das Prinzip der

Handels- und Gewerbefreiheit selbst nicht beeinträchtigen",
soll gesetzt werden:

„Diese Verfügungen dürfen das Prinzip der Handels-
und Gewerbefreiheit nur insoweit beeinträchtigen, als es

zur Bekämpfung gefährlicher und unsolider Geschäfts-
Manipulationen und gemeinschädlicher Konkurrenz nützlich
erscheint." (Redaktionsänderung vorbehalten.)

II. Alle weitergehenden Anträge betreffend Erzielung eines

schweizerischen Gewerbegesetzes sind bis zur Stellungnahme
des Bundesrates in dieser Angelegenheit zu verschieben.

H
5

Die Anträge der ostschweizerischen Kantonalverbände
(Wyler-Beschlüsse) find uns nicht zugestellt worden; wir
können daher von einer Reproduktion umsomehr Umgang
nehmen, da fie, wie es scheint, allen Sektionen direkt mit-
geteilt worden find.

H
-i- s

Ferner teilt uns der Handwerkerverein Thun folgenden
Beschluß mit und wünscht, daß derselbe der Delegierten-
Versammlung als Gegenantrag vorgelegt werde:

1. Der Handwerkerverein Thun begrüßt im Prinzip die
schweizerische Gesetzgebung über Berufsverbände.

2. Er verwirft aber die im Entwurf des Centralvorstandes
vorgesehene fakultativ-obligatorische Gründung von Be-
rufsverbänden und wünscht diese ohne Ausnahme ob-
ligatorisch.

-i- -1°

Der Bericht des Centralvorstandes über die Erhebungen
betreffend die Anwendung des eidgenössischen Fabrikgesetzes
ist den Sektionen zugestellt worden. Bekanntlich wird dieser
Bericht auch an der Jahresversammlung zur Besprechung
gelangen.

-5-
^

-i-

Normal-Lehrverträge. Auf Wunsch des Schweizer.
Bäckermeisterverbandes ersuchen wir die Sektionsvorstände und
Depothalter, künftig alle Bäckermeister, welche unsere Formulare
für den Lehrvertrag verlangen sollten, darauf aufmerksam zu
machen, daß das Sekretariat des Bäckerverbandes in Zürich
besondere Lehrverträge für Bäcker gratis verabreicht und daß
es wohl im Intéressé jedes Bäckermeisters liegt, wenn er
die speziell für seinen Beruf erstellten Formulare verwendet
und daselbst bezieht.

Mit freundeidgenössischem Gruß!
Für den leitenden Ausschuß:

Der Präsident: Der Sekretär:

I. Scheidegger. Werner Krebs.

Verbandswesen.
Die stadtzürcherischen Delegierten an die Jahresver-

sammlung des schweiz. Gewerbevereins in Glarus
werden für das Jahr 1899 oder dann 1990 Zürich als
Versammlungsort vorschlagen. Der Centralvorstand soll er-
sucht werden, beförderlichst die notwendigen Schritte zu thun,
damit im eidg. Hypothekargesetze die Interessen der
Bauhandwerker mit Bezug auf die S ich e r stellu n g

ihrer Forderungen genügend gewahrt werden.

Der Winterthurer Handwerks- und Gewerbeverein
ist in den Jahren 1396/97 von 190 ans 215 Mitglieder
angewachsen und dadurch die stärkste Sektion des Kantonal-
Verbandes geworden.

St. Galler Gewerbeverein. Das Haupttraktandum der
letzte« Versammlung des Gcwerbeverbandes war die In-
Auktion der Delegierten an die am 19. ds. Mts. in Glarus
stattfindende Versammlung des schweiz. Gewerbevereins betr.

obligatorische Berufsgenossenschaften. Es wurde beschlossen,

den Delegierten den Auftrag zu erteilen, gegen die An-
träge des Zentralkomitees zu stimmen, im
Uebrigen sei ihnen freizulassen, für die Beschlüsse des oft-
schweizerischen Gewerbetages im ganzen Umfange oder für
dieselben mit den vom St. Galler Kantonalkomitee angetönten
Modifikationen einzustehen. Es wird indes bemerkt, es sei

Aussicht vorhanden, daß am Vorabend der Versammlung
in Glarus noch eine Einigung zwischen dem Zentralkomitee
und dem Komitee der ostschweizerischen Gewerbewrbände zu
Stande komme. Als Delegierte werden gewählt die Herren
Scheitlin, Mechaniker; Tobler, Schlossermeister; Wirth, Ta-
pezierer; Früh, Schreiner; Wild, Hafner; Schlatter, Kauf-
mann und Lcmm-Marti. Zur Behandlung kam ferner ein

Schreiben des leitenden Ausschusses der interkantonalen
Naturalverpflegung betr. einheitliche Regelung des Arbetts-
Nachweises. Es wird in dem Schreiben mitgeteilt, daß am
15. Juli eine diesbezügliche Konferenz stattfinde und wird
zur Beteiligung an derselben eingeladen. Die Versammlung
entscheidet in bejahendem Sinne, und zwar soll ein Mitglied
abgeordnet werden, ähnlich wie auch bereits der dortige Hand-
werkmeisterverein beschlossen hat.

Die Versammlung der Berner Schreinergehülfen am
Samstag abend zählte gegen 450 Mann und hat den Be-
schluß gefaßt: „Der uns vom Schretnermeisterveretn auf-
gedrungene Kampf wird aufgenommen und über den Platz
Bern die Sperre verhängt. Es sollen indes weitere VerHand-
lungen stattfinden. Bei den Meistern, die nicht gekündigt
haben, wird weiter gearbeitet."

Zur Lüftung der Wohn- und aller anderen Räume

seien hier nachdrücklichst die selbstöffnenden und selbstschließen-
den Oberlichtbeschläge „System Stierlin" erwähnt.
Jedes Schulkind kann dieselben ohne Zuhilfenahme einer
Stange oder Leiter viel oder wenig öffnen oder schließen,
ganz nach Bedarf.

Motto: Leute,, die kein Zimmer lüften.
Wohnen wie in Totengrüften.

Der Beschlag ist durch Autoritäten des Baufachs und
der Hygiene empfohlen und in allen bessern Eisenwaren-
Handlungen zu beziehen.

Diese Beschläge erfreuen sich ihrer guten Wirkung und
Handhabung wegen immer größeren Absatzes.

Die zuwerfenden sind für leichtere Fenster bestimmt und
werden ebenso wie die aufwerfenden in 5 Nummern, je nach,
der Größe des zu schließenden Fensters, gemacht. Sie haben
den Vorzug, daß sie leicht zu handhaben sind. Ein leichter
Zug an einer besonders dazu präparierten Stahlsrahtschnur
öffnet oder schließt das Fenster. Auch kann dasselbe je
nach Bedarf viel oder wenig, bis auf einen Winkel von 4K
Grad geöffnet werden, und zum Verbinden mit dem Winter-
fenster wird ein Verbindungsschlenken gemacht, der das Oeffnen
beider Fenster mit einander gestattet, was im Winter beson-
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